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Breite von zirka 1 M. zerstreut. Weitere Fundstücke, die Anhaltspunkte zur nähern

Bestimmung der Skelette hätten geben können, bemerkte man keine. Oberhaupt wurde
der Sache zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt, auch die Knochen keiner weitem Prüfung
unterzogen; dass sie von Menschen stammen, ist jedoch sicher.

Da die Lanze, ihrer Form und ihrem Aussehen nach zu schliessen, der
vorhistorischen Bronze-Periode angehört, so stammen wahrscheinlich auch die in deren Nähe

aufgefundenen Schädel und Knochen von Menschen jener Periode her. Es ist desshalb

um so mehr zu bedauern, dass der Fund unbeachtet zu Grunde ging.

Baden, im Januar 1879. Burkhard Kaebku, Apotheker.
(Schluss in nächster Nummer.)

350.
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1. In Melchnau (bei Langenthai, Kt. Bern) wurde eine goldene gallische Münze,
ein sogen. Regenbogenschüsselchen, gefunden uud für die hiesige Sammlung erworben.
Es ist dies das dritte, welches wir von dort (Feldimoos bei Melchnau, früher Allmend-
Land) besitzen.

2. In Biberist bei Solothurn wurde voriges Jahr in einer Kiesschicht nahe der Emme
beim Fundanientiren eines Gebäudes ein schönes Bronzesehwert oline jegliche Parirstange
gefunden. Länge 71 cm., grösste Breite etwas über 3 cm. — In meiner Sammlung.

3. Ein ähnliches Bronzeschwert wurde diesen Herbst beim Pflügen gefunden zu

Beitenwyl (bei Ruhigen, Thuner Boute) zirka zwei Stunden von Bern. Länge 68 cm.,
Griff oben abgebrochen. Von den Nietnägeln sind noch drei vorhanden. — In meiner

Sammlung.
4. Ein hübscher Bronzedolch wurde vor einigen Jahren bei BaUthal, Kt.

Solothurn, im Thalgrunde unten au der Buine von Falkenstein gefunden. Alle vier Nietnägel
sind noch vorhanden. — In meiner Sammlung.

5. lin Engi- Wald (gegen Reiehenbacb, zirka 3/\ Stunden von Bern), und auf dem

Eugi-Plateau hat Herr Berchtold Haller von hier in römischen, von Herrn Dr. Jahn
in den 50er Jahren bereits untersuchten Ruinen, neuerdings nachgraben lassen und viele
Scherben von römischen Gefässen mit schönen Verzierungen, auch einige leider beschädigte
Münzen zu Tage gefördert. — Vielleicht wird Herr E. von Fellenberg darüber genauer
berichten.

6. Dieses Jahr wurde in Veltheim bei Winterthur von einem Bauer augenscheinlich

eine alte Bronzegussstätte aufgedeckt. Es fanden sich sechs schöne Bronzebeile,
mit Schaltlappen und Oehren, dann vier Stück eines runden Gusskuchens, zusammen etwa
4 Kilo schwer.

Die Beile sind nicht alle vom gleichen Modell.
7. In Kienberg, Kt. Solothurn (nördlichste Ecke gegen das Frickthal zu), wurde

diesen Sommer ein Skelett ausgegraben, mit einigen grössern Steinen umgeben, also ein

Grab, wahrscheinlich aus dem frühesten Mittelalter, denn dabei fand sich ein ziemlich

gut erhaltenes Schwert von Eisen: ganze Länge 98 cm., Breite der Klinge zirka 6 cm..
Griff sehr kurz, 10 cm., zeigt noch Spuren von Holz. — In meiner Sammlung.

Diese Schwertform kommt im achten bis zehnten Jahrhundert vor.

Bern, im Dezember 1878. Fr. Bürki.
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